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M 152. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 66. Jahrgang.
Erscheint Dien S ta g , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um-

Hebun, S Pfg . die Zeile, sonst 12 Pfg.
Donnerstag , den 24. Dezember 1891. Lbonnementspreis vierteljährlich

20 Pfg . Trägerlohn, durch die Post
ganz Württembera Mk. 1. SK.

in der Stadt »0 Pfg . urd
bezogen Mk. 1. 1K, sonst i»

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues
Abonnement auf dieses Blatt. Bezugspreis
für Januar H frer in's
bis 1. Zpril ^ I lt . R > RV Kaus,
auswärts im Oberamtsbezirk1 Mk. 15 Pfg.,
außerhalb des „ 1 Mk. 35 Pfg.

Deutsches Reich.
Berlin,  21 . Dez. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" giebt den aus Anlaß der Annahme
der Handelsverträge im deutschen Reichstage zwischen
dem Grafen Kalnoky und dem Reichskanzler
v. Caprivi stattgehabten Depeschenwechsel
wieder. Graf Kalnoky telegraphierte: „Euer Exzellenz
bitte ich, als einer der überzeugtesten Mitarbeiter,
meine Freude, meine wärmsten Glückwünsche aus¬
sprechen zu dürfen anläßlich der Annahme der Handels¬
verträge im deutschen Parlament. Daß dies mit so
überwältigender Majorität geschah, beweist, daß man
in Deutschland die großen Ziele dieses Friedenswerkes
ebenso zu würdigen weiß, wie das eminente Verdienst,
welches Ew. Exzellenz dabei zufällt und welches von
Ihrem Monarchen in so ehrendster Weise anerkannt
wurde." Graf v. Caprivi antwortete: „Euer Exzel¬
lenz sage ich meinen aufrichtigen Dank für den er¬
neuten Beweis des warmen Anteils an dem Fort¬
gang unserer gemeinsamen Arbeit, der in Ihrem Te¬
legramm zum Ausdruck kommt. Die Ueberzeugung,

mich auch hierbei mit Euer Exzellenz Eins zu wißen,
ist und bleibt für mich von unschätzbarem Werte.

Berlin,  20 . Dez. Major v. Wißmann
befindet sich der „Post" zufolge auf dem Wege der
Besserung. Er hofft, bis zu der Zeit wieder voll¬
kommen hergestellt zu sein, wann der Transport des
Dampfers möglich ist, was wegen der großen Regen¬
zeit nicht vor Juni der Fall sein dürfte. Bei Herrn
v. Wißmann befindet sich außer Dr. Bumiller, der
sein Vertreter bei der Dampferexpedition ist, auch
Baron v. Elz, ein früherer Offizier der Schutztruppe,
welcher von Wißmann für das Unternehmen gewonnen
war und sich bis vor Kurzem noch in Saadani auf¬
hielt.

— Ueber den Charakter der Schuß¬
wunden  in einem künftigen Feldzuge äußert sich
jetzt auch Professor Bardeleben (Berlin ) in seiner
Vorlesung über Chirurgie dahin, daß das, was die
Theorie voraussehen ließ, sich bestätigt habe, nämlich
daß das moderne Geschoß wegen seiner verschwindend
kleinen Deformation, die es erleidet, und wegen seiner
großen Durchschlagskrafteinen einfachen runden Schuß¬
kanal ohne Zersetzung der Weichteile machte. Der
berühmte Gelehrte berichtete über zwei Fälle von
Verwundungen, die durch das neue Geschoß des In¬
fanterie-Gewehres herbeigeführt waren, und die ihm
zur Beobachtung Vorgelegen haben. In dem einen
Falle hatte ein Posten auf einen Mann geschaffen.
Das Geschoß ist durch das Kniegelenk gegangen; der
Mann ist antiseptisch vehandelt und so geheilt worden,
daß die Beweglichkeit seines Kniegelenkes keinen
Schaden genommen hat. In dem andern Falle, der
beobachtet worden ist, hatte die Kugel den Knochen

nicht getroffen. In einem solchen Falle ist nun die
Verletzung unschuldiger als eine Stichwunde. Ein
Posten schoß auf davonlaufende Leute. Die Kugel
ging aber über diese hinweg und — traf eine junge
Dame in den Oberschenkel, ohne den Knochen zu verletzen.
Nach Anlegung eines antiseptischen Verbandes hat
die Wunde keine Behandlung weiter gebraucht. Als
der Verband nach einiger Zeit abgenommen wurde,
war die Dame vollständig geheilt.

Tages-Neuigkeiten.
* Calw,  23 . Dez. Mit dem gestrigen Tag

hat der Winter kalendermäßig seinen Anfang genommen,
nachdem er in Wirklichkeit schon einige Zeit von seiner
Herrschaft Besitz genommen hat. Gestern war der
kürzeste Tag und die längste Nacht. Die Tageslänge
betrug heute8 Stunden 11 Min.; Tageszunahme
seit gestern1 Minute. Vorerst wird sich die Zunahme
des Tags nur abends bemerkbar machen, während
vom6. Jan. an auch morgens die Zunahme sich mehr
und mehr fühlbar machen wird. Die Nagold hat
schon eine ziemlich starke Eisdecke und wenn die
Kälte noch länger anhält, wird über die Feiertage
eine schöne Eisbahn in Aussicht zu nehmen sein. Die
Vögel kommen nun in die Straßen der Städte und
Dörfer, um sich die Küchenabfälle und sonstige Brosamen
aufzulesen, da die Nahrung im Freien rar geworden
und vom Schnee bedeckt ist. Vergeht darum in den
kalten Tagen, wie der Armen, so auch der hungern¬
den Vögel nicht!

Z, Altheng st ett,  22 . Dez. Gestern hatten
wir wieder das Vergnügen einer gelungenen musika¬
lischen Abendunterhaltung bei Ehr. Wohlgemuth, die

2 kk 6 tO 12 . Nachdruck verboten.

Aapttan Herbol-'s Tochter.
Novelle vonF . Herrmann.

(Fortsetzung.)
An eine so gewählte Ausdrucksweise war Kapitän Herbold bei seinen Käufern

keineswegs gewöhnt, und im Vergleich mit der äußerst bescheidenen Kleidung des
schüchtern vor ihm stehenden Männchens hatte sie jetzt etwas doppelt UeberraschendeS
für ihn. Aber es gab kaum irgend etwas in der Welt, das ihm in gleich hohem
Maaße imponierte als Gelehrsamkeit, und er hatte überdies Lebenserfahrung genug,
um zu wißen, daß die gelehrtesten Leute nicht immer die vom Glücke am meisten
begünstigten sind. Darum nahm sein biederes Gesicht einen erheblich freundlicheren
Ausdruck an, und er sagte mit seiner tiefen, etwas rostigen Stimme:

„Dazu kann wohl Rat werden, mein Herr! Aber meine Buchhandlung ist
eigentlich mehr für das Volk als für die studierten Herrn, und wenn Sie ein
Studierter sind, werden Sie wohl nicht all' zu viel finden!"

Der Fremde schüttelte mit einem wehmütigen Lächeln den Kopf.
„Nein, ich habe nicht studiert," erwiederte er noch leiser als vorher, „sondern

ich bin von Haus aus nur ein Handwerker und Mechaniker gewesen. Aber ich ver¬
letzte mir einmal bei meiner Arbeit die rechte Hand dergestalt, daß mir drei Finger
steif geblieben sind. Seitdem kann ich mich nur noch als Schreiber beschäftigen."

Kapitän Herbold machte eine ungläubige Miene.
„Als Schreiber? Mit drei steifen Fingern?" fragte er, indem er auf die in

-er That sichtlich verkrüppelte Hand des vor ihm Stehenden blickte.
Das Gesicht des Kleinen überzog sich mit einer lebhaften Röte. Der Zweifel

bes Kapitäns brachte ihn offenbar in Verlegenheit.

„Jawohl," versicherte er eifrig. „Ich habe mich eben darauf eingeübt, mit
der linken Hand zu schreiben, und ich brauchte kaum vierzehn Tage, um es bis zu
einer Fertigkeit darin zu bringen. Jetzt geht es ganz so gut wie ehedem mit der
rechten, und seitdem die alte Großmutter tot ist, für die ich bis vor Kurzem zu
sorgen hatte, verdiene ich mehr als ich brauche."

In der kindlich offenen Weise, in der er ohne eigentliche Aufforderung von
seinen Verhältnissen sprach, war etwas, das dem allen ehrlichen Seemanne augen¬
scheinlich recht wohl gefiel.

„Das ist in Wahrhell wunderbar!* meinte er. „Wie Sie sehen, habe ich
auch nur noch diese linke Hand übrig behalten, und ich meine, mir schon recht gut
damit helfen zu können, aber so etwas, nein, wahrhaftig— so etwas würde ich nie
in meinem Leben fertig bringen."

Und seine vorherige Geringschätzung des unbedeutenden, schwächlichen Menschen
hatte sich unverkennbar in ein Gefühl der Achtung und der Sympathie verwandelt.
Er machte eine paar Schritte gegen eine kleine, zwischen dem mächtigen Bücher¬
haufen kaum sichtbare Seitenthür und sprach, indem er dieselbe vorsichtig öffnete,
mit freundlich gedämpfter Stimme in den dahinter liegenden Raum hinein:

„Komm doch einmal vor, Elsbeth, wenn Du nicht gerade was Eiliges unter
den Fingern hast! Da ist ein Herr, der sich ein wenig unter unseren Büchern Um¬
sehen möchte."

Schon in der nächsten Minute trat die Gerufene über die Schwelle, und
selbst ein im gesellschaftlichen Verkehr viel gewandterer Mann, als der kleine Schreiber
war, hätte bei dem unerwarteten Anblick von so viel Lieblichkeit und Anmut wohl
in einige Verlegenheit geraten können. Das schlichte Hauskleid mit dem allerliebsten
bunten Schürzchen ließ trotz seines einfachen und kunstlosen Schnittes gut genug er¬
kennen, wie ebenmäßig und voll die schönen Formen dieses mädchenhaft schlanken,
biegsamen Körpers waren; und das holdselige Gesichtchen, von einer fast überreichen

LE  Wegen - er Ehriftfeiertage fällt - te Enmftng-nnmmer aus.
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sehr zahlreich besucht war . Das Programm bot in
12 Nummern reiche Abwechslung und seine verständ¬
nisvolle Durchführung verdient alle Anerkennung . Die
erhebenden Männerchöre wie „das deutsche Lied " und
„der Gesang " gingen frisch und präzis ; die zu Herzen
gehenden Lieder für Sopran und Alt : „ Verlassen
bin i" von Koschat und ein Duett von Mendelssohn
wurden recht ansprechend , rein und mit Ausdruck vor¬
getragen . Ebenso zeugten die mit Fertigkeit ausge¬
führten Klavierproduktionen (Jupiter - Symphonie
v. Mozart , Geburtstagsmarsch v. Behr , Sonate in

v. Mozart ) von richtiger Auffassung der Tonge¬
danken . Herr Wiedenmann von Neuhengstett zeigte
sich als gewandter Violinspieler , der vie Schwierig¬
keiten der Stücke von Hauser , Strauß und Wald¬
teufel selbst in den höchsten Lagen mit Leichtigkeit
überwand . Besonders sagen wir dem tüchtigen
Leiter des Ganzen , Herrn Lehrer Appenzeller,
unfern besten Dank . Die Stimmung war eine solche,
daß man sich weit über das Alltagsleben hinaus ge¬
hoben fühlte , und wohl jedermann nahm den Ein¬
druck mit nach Hause , der in dem Sinne des Dichter¬
wortes liegt:

Wo man singt, da laß dich ruhig nieder.
Böse Menschen haben keine Lieder.

— Aus dem Oberndorfer Amt  wird
dem N . A .-B . von einem ehrlichen Finder eine Epi¬
sode erzählt , die nicht jedes Jahr wiederkehren wird.
Besagter Mann fand auf dem Oberndorfer Markt
einen Hundertmarkschein und bemerkte bald , wie ein
in der Nähe stehender Handelsmann eifrig die Taschen
umwendete , anscheinend nach Geld suchend. Ohne
weiteres lief der Finder auf ihn zu und übergab ihm
den Schein , welchen derselbe sofort als sein Eigentum
erkannte und „20 -rZ." Trinkgeld fließen ließ . Sofort
bemerkte aber der Handelsmann , er habe nicht nur einen,
sondern zwei  Hundertmarkscheine verloren und faßte
Mißtrauen gegen den ehrlichen Mann . In diesem
Argwohn ging er abends demselben auf dem Heimweg
in das Dorf L . voraus und ließ ihn durch die dortige
Ortspolizei nach dem Rathaus verbringen , woselbst in
den Taschen desselben eifrigst nach dem zweiten
Schein gefahndet wurde . „Nur gut " , erzählt der
redliche Finder wörtlich , „daß ich nicht weiter Geld
bei mir hatte , als gewöhnliches Taschengeld . Nach
diesem aber machte sich mein Gutedel eiligst aus dem
Staube , ohne ein Wort der Entschuldigung oder Be¬
gütigung . Zu dem Undank mußte ich auch noch dem
Burschen , welcher meine Stiere während meiner Ge¬
fangenschaft in Verwahr hatte , befriedigen , um nicht
mit der Ortsjugend in Konflikt zu kommen ."

Marbach  a . N . , 21 . Dez . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag ist dahier die Schellen-
berger ' sche Säg - und Oelmühle , die hart an die
Mahlmühle angebaut war , niedergebrannt ; da jedoch
die Mahlmühle einen Feuergiebel hatte und völlige
Windstille herrschte , so konnte solche gerettet wer¬
den . Das Schellenberger 'sche Anwesen ist bekannt¬
lich von der Stadt Stuttgart erworben worden
und die feith . Besitzerin Frau Witwe Schellenberger

hätte in wenigen Wochen den Betrieb eingestellt.
Leider war aber jetzt noch das Gebäude mit vielen
Sägwaren und auch etwas Oelsämereien angefüllt,
wodurch das Feuer große Nahrung fand . Dem Uebel-
stand , daß das Wasser in den Spritzen gefrieren
wollte , wurde bald abgeholfen , weil von allen Seiten
siedendes Wasser beigetragen wurde.

* Karlsruhe.  Das hiesige Hotel „Krokodil"
ist von dem Museumswirt Stark  in Stuttgart
(früher langjähriger Verwalter des Badhotels in
Teinach ) um die Summe von 340,000 ^ gekauft
worden.

— In Baden - Baden  hat man mitten in
der Stadt eine Höhle entdeckt. Den Weg hierzu
fand man durch den Neubau des Rathauses - unter
welchem sich die Höhle 10 Meter tief befindet und
in den Berg hinein führt . Dieselbe ist Jahrhunderte
alt ; die Fundgegenstände , die man herausholte , ge¬
hören der römischen und vorrömischen Zeit an ; man
hofft wertvollere Gegenstände zu erhalten . Bei der
Entdeckung war die Höhle mit Wasser gefüllt , das
man auspumpte und welches mutmaßlich mit den
heißen Quellen nicht in Verbindung steht . Die Größe
der Höhle ist noch nicht genau anzugeben : die Höhe
beträgt zwischen 3 und 10 Meter , die Breite zwischen
3 bis 5 Meter . Eine genauere Untersuchung der
Höhle ist erst nach Trockenlegung möglich , an der
gearbeitet wird.

Schiltach,  19 . Dez . Der Bau der Eisen¬
bahn nach unserer Nachbarstadt Schramberg , der von
Mitte Mai d. I . ab fortschreitend mit den Grund¬
erwerbungen in Angriff genommen wurde , ist nun¬
mehr so weit vorgeschritten , daß der Zug der Bahn
allenthalben sichtbar geworden ist. Dieser Bahnbau
bietet Schwierigkeiten mancherlei Art . Mit besonderer
Energie wird an dem bedeutendsten Bauobjekt der
Linie , dem etwa 320 w langen Tunnel in unmittel¬
barer Nähe des hiesigen Orts gearbeitet . Derselbe
muß durch harten Granit getrieben werden und es
ist — zum erstenmal in Süddeutschland — zu seiner
Herstellung Maschinenbohrung mit Preßluft und Dampf¬
kraft in Anwendung gebracht worden . Mit Hilfe
derselben konnte ein täglicher Fortschritt des Richt¬
stollens von durchschnittlich 2,5 w , das 3 - 4fache
des Fortschritts bei Handbohrung , erreicht werden und
so ist es gelungen , denselben nach 7monatlicher , Tag
und Nacht fortgesetzter Arbeit , fertigzustellen . Der
Durchschlag erfolgte am 16 . ds . Mts . Wenn der
Vollausbruch und die Mauerung des Tunnels mit
derselben Raschheit voranschreiten , so wird Aussicht
vorhanden sein, die Bahn im Spätjahr 1892 zur
Vollendung zu bringen.

— Die Stürme in der Nordsee sind
auch an Helgoland  nicht spurlos vorübergegangen.
Es hat , so schreibt das „Helg . Wchbl " , unsere Düne
wieder etwas von der Südspitze verloren , auch ist von
dem am Strande lagernden Kies für das Badehaus
etwas fortgeschwemmt . Von der neuerbauten Mole

sind mehrere Schaufeln und Karren » sowie Holz fort-
geschlagen, bedeutenderer Schaden ist jedoch nicht zw
melden.

Nermischtes.
^ Das Publikum ist durch die Auswahl von

Kalendern und Notizbüchern , welche ihm gegen Schluff
jeden Jahres als Geschenk auf den Schreibtisch und
Geschäftspult gelegt werden , eigentlich schon recht ver¬
wöhnt . Was aber , und namentlich der Geschäftsmann,
jetzt Niemand mehr missen möchte, das sind jene
eleganten Zeitungskataloge mit Notizkalender , welche
sich als praktische Hand - und Nachschlagebücher beinahe
in jedem Geschäft und Haushalt eingebürgert haben
und das ganze Jahr durchaeführt werden - Reich¬
haltiger und geschmackvoller als jemals hat nun dieses
Jahr die Firma Haasenstein L Vogler  A .-G >,
die älteste Annoncen -Expedition Deutschlands , ihren
soeben erschienenen „Notizkalender und Zeitungs¬
katalog für das Jahr 1892"  ausgestattet.
Der Einband ist noch schöner geschmückt als früher,
als neue Beilage ist eine sorgfältig ausgeführte Eisen¬
bahnkarte von Mittel -Europa in Buntdruck angefügt
und ein riesiger Bleistift im Bismarckformate vervoll¬
ständigt das schmucke Aeußere , dem ein mannigfach
vermehrter Inhalt entspricht . Ein hübsch geschriebenes
Vorwort begrüßt diesmal den Benutzer , die Post-
und sonstigen Tarife sind an die vorderste Stelle
gerückt, damit sie sofort aufgeschlagen werden können,,
darauf folgt der Tageskalender für 1892 mit splen¬
didester Raumausstattung und dann jene allseitig
wegen ihrer Zuverlässigkeit und Vollständigkeit ge¬
schätzten Zeitungs - und Zeitschriftenverzeichnisse , die
dies Mal noch übersichtlicher geordnet , durch alle neue
Erscheinungen ergänzt und behufs leichterer Benutzung
durch ein eigenes Inhaltsverzeichnis bereichert wurden.
Es giebt kein sonstiges Nachschlagebuch für Fachzeit¬
schriften , sowie Journale des In - und Auslandes»
das so absolut sichere Auskunft über Erscheinungsort,
Auslage , Jnsertionspreis u . s. w . gewährt , wie der
„Notizkalender und Zeitungskatalog für das Jahr
1892 " von HaasensteinL Vogler  A .-G . Das
wertvolle Andenken wird den Freunden und Kunden
dieser renommierten Firma dieses Jahr besondere
Freude bereiten.

Weihnachtsgottesdienste.
Donnerstag , äcn 24 . Dezember . (Leik . Abenä .)

Nachm. 4 Uhr Weihnachtsandacht im Vereinshaus
mit nachfolgender Beichte.

Freitag , äcn 25 . Dezember : Beil . Ebrisifcst.
Vom Turm : 105.
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.  Feier des

heiligen Abendmahls . 2 Uhr Nachm. Predigt : Herr
Stadtpfarrer Eytel. (Beide Kirchenopfer sind für die
Rettungsanstalten des Landes bestimmt .)
Samstag , äen 26 . Dezember . Feiertag Atepboni.

Vorm .-Predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel.
Sonntag , äen 27 . Dezember.

Vom Turm : 111.
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.  1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen.

Fülle goldglänzenden Blondhaares umrahmt , offenbarte selbst in der schlechten und
ungewissen Beleuchtung dieser Bücherhöhle all ' seine wundersame bestrickende
Schönheit.

Mit einem leichten Neigen des Hauptes begrüßte die mit Elsbeth Angeredete
den unbekannten Käufer . Der aber bot ein wahrhaft bemitleidenswertes Bild der
höchsten Befangenheit und Verwirrung . Seine Wangen waren wie mit Blut über¬
gossen, seine Augen waren unverwandt auf die reizende Mädchen erscheinung geheftet
und seine Lippen bewegten sich, als wenn er ihr irgend ein wohlgesetztes Wort des
Grußes sagen wollte , ohne daß doch ein einziger Laut vernehmlich geworden wäre-

Kapitän Herbold mußte ihn erst in seiner gemütlich derben Werse aus der
peinlichen Situation befreien.

„Der Herr ist unser Nachbar, ' sagte er, indem er sich gegen seine Tochter
wandte , „und er interessiert sich für gute Bücher . Du weißt ja besser, was wir
haben als ich. und Du kannst ihm wohl gleich das eine oder das andere zeigen,
wennS dem Herrn Nachbar gerade recht ist."

Elsbeth trat vollends in den Laden hinein . In die Gestalt des kleinen
Schreibers aber schien endlich Sprache und Beweglichkeit zurückzukehren.

„Nicht doch, mein Fräulein, " stammelte er , indem er die vorhin versäumte
Verbeugung überaus ungeschickt nachzuholen suchte. „Ich werde nicht zugeben , daß
Sie sich um mcimtwillen irgend welche Blühe machen . Nein , nein , — gewiß nicht !"
— Und ganz kleinlaut fügte er mit niedergeschlagenen Augen hinzu : „Ich werde
Ihnen ja wahrscheinlich doch nichts abkaufen können ."

Kapitän Herbold lachte und legte ihm seine einzige derbe SeemannSfauk ver¬
traulich auf die schmale Schulter.

„Machen Sie sich wegen des Kausens keine Sorge , Herr Nachbar ! Ist '»
nicht heute, so ist eS vielleicht ein anderes Mal ! Wir sind ja Beide Invaliden , und
Leidensgefährten sollen sich allemal beistehen, so weit sie können ."

Elsbeth , welche diese Andeutung nicht verstand , richtete ihre schönen Augen
kagend erst auf den Fremden und dann auf den Vater . Herbold aber wiederholte
ihr , ohne erst die Zustimmung seines neuen Kunden einzuholen , fast wortgetreu
alles , was er vorhin aus dem Munde desselben über sein Mißgeschick vernommen
hatte . Das Mitleid und die herzliche Anteilnahme , welche dabei aus dem lieblichen
Mädchenantlitz zu Tage traten , mußten wohl einen tiefen Eindruck auf den kleinen
Schreiber machen, denn seine Stimme zitterte merklich, als er sich jetzt, nachdem Her¬
bold geendet , gegen diesen wandte:

„Sie benehmen sich so freundlich gegen mich, Herr Herbold —"
„Kapitän — wenn 's Ihnen nichts verschlägt !" fiel der Buchhändler mit

einigem Nachdruck ein.
„Herr Kapitän, " verbesserte der Kleine bescheiden, „daß ich cs für meine

Schuldigkeit halte , mich Ihnen ordentlich vorzustellen . Ich heiße Johannes Jas-
mund , und wohne nur zwei Häuser von Ihnen entfernt , in Nummer dreizehn, im
dritten Stock ."

Kapitän Herbold runzelte die Stirn und wiegte mißbilligend das graue Haupt.
„In Nummer dreizehn, " widerholte er, »das ist nicht klug , Herr Jasmund k

— Sie sollten nicht in Nummer dreizehn wohnen ! Ich bin sonst nicht abergläubisch,
aber die dreizehn ist nun einmal keine gute Zahl ."

lieber das hagere Gesicht des Kleinen ging wieder jenes eigentümlich weh¬
mütige Lächeln , das ihm einen so rührend kindlichen Ausdruck gab.

„Ich danke Ihnen für die Warnung , Herr Kapitän, " sagte er, „aber ich
glaube nicht, daß es mir Not thut , sie zu behelligen . Mein ganzes Leben ist bis¬
her nichts anderes gewesen, als eine einzige Kette von Leid und Ungemach , da ist
e< schon verzeihlich, wenn man einigermaßen gleichgiltig wird gegen das Schicksal
und eS auch wohl gelegentlich einmal ein wenig herausfordert . Ich meine immer,
es könnte mir nicht mehr all zu viel Schlimmes begegnen." Forts, folgt.
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Aecord.
In Folge höherer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltungsarbeiten pro

1892 und zwar:
auf der Strecke Weil der Stadt — Althengstett mit 4500

. . „ „ Althengstett - Calw „ 3000 „
„ „ „ Calw —Emmingen „ 5000 „
„ „ „ Emmingen — Gündringen „ 2500 „
„ „ „ Gündringen — Eutingen „ 3000 „
„ „ „ Eutingen — Horb „ 4000 „

im Wege schriftlicher Submission im Accord zu vergeben und
werden daher Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Preistabelle
auf dem bauamtlichen Bureau dahier einzusehen , und daselbst ihre Offerte in
Prozenten der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähig¬
keitszeugnissen versehen bis spätestens den 5 . Januar 1892 , abends <» Uhr
abzugeben.

K . Aetriebsbauamt tzakw.
Krauß.

Ritte.
Zu Unterstützung hiesiger armer und kranker Personen mit Brenn¬

materialien bitten wir , uns gütigst Beiträge zukommen lassen zu wollen.
Mögen sich recht Viele bereit finden lassen, die Not der Hilfsbedürfti¬

gen zu lindern.
Stadtpfarrer Stadtschultheist

Braun . Haffner.

Revier Liebenzell.

Stangen -Werkaus
am Samstag,
den 2 . Januar,

>vormittags 10
Uhr , im Hirsch
in Unterhaug-

stett , aus Distrikt
Haugstetter

Ebene Abt . Hochholz, hint . Bruch , vord.
Simmozheimer Wald , und Distr . Hakig-
stetter Hang , Abt . Frohnwasen und unt.
Badwald:

Werkstangen I . Kl . 10 fichtene , 50
tannene ; II . Kl . 20 fichtene, 199
tannene ; III . und IV . Kl . 140
tannene ; Hopfenstangen I . Kl.
345 fichtene, 585 tannene ; II . Kl.
455 fichtene, 1275 tannene ; III.
Kl . 40 fichtene, 310 tannene ; IV.
Kl . 735 fichtene , 1040 tannene;
V . Kl . 1930 sicht., 3875 tannene.

Zusammenkunft zum Vorzeigen der
Stangen aus Haugstetter Hang um 8
Uhr beim Obern Bad Liebenzell und aus
Haugstetter Ebene um 9 Uhr beim Kirch¬
hof von Unterhaugstett.

Bewerber
um eine erledigte Vizenachtwächters¬
stelle haben sich alsbald zu melden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.

Verpachtung.
Nächsten Montag,  den 28 . ds .,

mittags 2 Uhr,
wird auf dem Rathaus der Eissee beim
Galgenwasen auf mehrere Jahre meist¬
bietend verpachtet.

Stadtpflege.

Zavelstein.

Gefunden
vor 8 Tagen eine Taschenuhr . Ab¬
holungstermin 8 Tage.

Den 20 . Dezember 1891.
Stadts chulthe ißenamt.

Wiedenmeyer.

Privat -Anzeigen.

Am ersten Weihnachtsfeiertag
bleibt mein Geschäft

geschloffen.
Ed. Friseur.

Statt besonderer Anzeige:

Hrrirrsnil Nchrr
Luise VchM

Verlobte.
Stuttgart Calw

Weihnachten 1891.

IHvkdMMIMnz
X Zur Feier unserer ehelichen Ver-
s bindung laden wir Freunde und
7 Bekannte auf Sonntag,  den 27.
H ds . Mts . , in das Gasthaus zur

„Schwane"  freundlich ein.
Ariedrich Widmann
Katharine Maisenbacher

aus Einberg.

miadung.
Wir erlauben uns , alle im

Jahr 1841 Geborenen von
Stadt und Land am Stephans¬
feiertag nachmittags zu einer
geselligen Unterhaltung bei Rei¬
chert  z . „Schwane " in Calw ein¬
zuladen.

Mehrere Altersgenossen.

Vom 18 . Januar an beginnt wieder
ein neuer Kurs im feinen

WeitznShen,
Maschinennähen » Flicken

nnd Zeichnen.
Lsacktvislvr Widmann,

Biergasse.

Vün IWsgsnIvirivn0Iv.

Lsiser's
Nfeffermiins-Caramelleu

bewährt und von hohem Wer  t e
bei Appetitlosigkeit , schlechtem,
verdorbenem Magen u. Magen¬
weh . Zu haben in Pak. ä, 25 H in der
Alten Apotheke und bei Ernst s
Unger in Gechingen.

Meukarkll, Uttlobungg-
anzeigen bei Emil Georgii.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

teile ich die schmerzliche Nach¬
richt mit , daß mein l. Mann

Friedrich Wagner,
Maschinenstricker,

am Dienstag nacht um 1 Uhr von seinem
schweren Leiden sanft erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Witwe:

Louise Wagner
mit ihren beiden Kindern.

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil¬
nahme während der Krank¬
heit und über den Tod

_unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante,

Mina Atoll,
sowie für die reichen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruhe¬
stätte sagt auf diesem Wege den innig¬
sten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

August Moll.

Danksagung.
L Für die vielen Beweise herz-

, licher und liebevoller Teilnahme,
welche wir bei dem schweren

unseres l . Gatten , Va-
sMK ' ters und Bruders von vielen
Seiten erfahren durften , für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , besonders der verehrlichen Feuer¬
wehr , sagen wir den herzlichsten Dank.

Die trauernde Gattin:

Pauline Charrier
mit ihren 2 Kindern.

Danksagung.
^ Wir fühlen uns gedrungen.

Allen , welche unserem lieben
Gatten und Vater

Carl Schnaufer , Metzger,
während seiner langen Krankheit und
bei seinem Tode so viele Liebe erwiesen
haben , besonders auch den Herren Trä¬
gern , unsern herzlichen Dank zu sagen.

Die traueracken ckbiaterbkiebeaca.

Feuerwehr.
Kamerad Friede . Wag¬

ner ist gestorben und wird
Donnerstag nachmit¬
tag  1 Uhr  beerdigt . Die
I . Kompagnie hat auszu¬
rücken , die anderen werden
zum Anschluß eingeladen.

Das Kommando:
E . Georgii.

„Ovnlila " stillt nuKenblieklicli Zecken
unck ist bei boblen
öäbnen als aucd

rbsnmatiseken 2abnselu »erren von über-
rasedencker IVirkunx . Allein erkLItliek
per 11. 50 Dtz . in Oalrv bei ^.potksker
8 . 8tein.

iPoliMcke ^ lnd ^ Möck^
^bei " Emil Georgii,  Calw . D

SvdLMNVVM
(WacHerrheirrr ) ,

hergestellt aus reinem  Trauben¬
wein , empfiehlt zu Original-Fabrik¬
preisen:

Blau Etikett Mk. 1. 75.
Weiß Etikett „ 2. 50.
Golk Etikett „ 5. 50.
Rotwein -Sekt „ 2. 50.

Bei Originalkisten von 25
Flaschen billiger.

Niederlage für Calw bei

ZchkWr
bei

Gart SaKmann.
Calw.

Zu

Weihnachtsgeschenken
passend bringe dem geehrten Publikum
in empfehlende Erinnerung:

verschiedene ord . nnd feinere
Glas -, Porzellan- nnd

Steingntwaren»
IiLMxeü UEUSLtSQ

in allen Sorten,

Lcrrnpenteil 'e
sowie die bekannten Lampen - re.

Federaufzüge.

Keorg Xrimmel.
Alle Arten

Kackwrrlr, alle Kackartike!»
Backpulver»

vollständiger Ersatz für Hesse,

ßhocokade nnd Vanille , Lrqueure
und Kssenzen tc., Malaga und

Khampagner , sowie

(Lhristbaumschlnuck
empfiehlt billigst

der Obige.

6M 868 UlI8ilikl !l6II - lEI '.

LataloKS Kiatis unck kinneo.

llaiandsr 'sek « Luckkanlilung,
NübinKen.

kl'äII6lI86l,«Il!lt'jt I8t 6106

Läczo 80l.U6l.k

WM - MM
MeoMiiW

Dnreb den tätzlnben 6ebraueb der
» l-sno>in- 8okvvefs!milck-8sifv m
tdbrwiert von Lvixiiiiknn L Die . iu
Kackebeul Dresden , erbnlt man einen
rsrtev , blenäevävetsseu Drink. V.>r-
rätix ä Stück 50 H bei ck. D. Oestei len.

8peois !Uät
in Aaffee,

roh und frisch gebrannt,
-i Kmil Heorzii . tzaln>.
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Am Stephansfeiertag , den Sk . Dezember,
abends von 7 Uhr an,

irn bcröifcHen Kok

mit Gabenvttlojuug und Gksangsunterhaltuug.
Die verehrl . Mitglieder sind hiezu freundl . ein¬

geladen . Fremde können eingeführt werden ; hiesige
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Der Ausschuß.

Veteranen -Verein Oslw.
Am Sonntag , den 27 . Dez . , abends 7 Uhr , hält der

«Verein seine

Weihnachtsfeier^
verbunden mit Gabenverlosnng,

im Dreiff 'schen Saale ab, wozu die verehrlichen Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen freundlichst eingeladen werden.

Eintritt für Nichtmitglieder 1

Ausschuß.

Am StepHansfeiertag

Reunion cker AucklmuÄK
im Dreiß'jllM Saal.

Anfang 3 Uhr . Ende präzis 6 Uhr.
Eintritt 20 -rZ.

Einladung . *sAlle im Jahr 1841 Geborenen
von Stadt und Land werden auf nächsten Samstag ( Stephans - Hl
feiertag) in den „Hirsch" in Altburg freundlichst eingeladen. ZM

^ Mehrere Altersgenossen . He

K i r s a n.
Am Stephansfeiertag halte ich

Metzelfuppc,
wozu freundlich einlade

E . Schmirgäbele ;. Waldhorn.

s / ( // ' / 6i/s / l7/77/7/s/

1>yLLUut unter äer vsvirs:

Oeolllit , HUI non Serval,

LM Lalddanss
iü Rd.elridsrx am NLsäerrkeLu.

kt. HofÜsFeraut.

Das echte

„WM WchWvlm ",
für dessen gute Erfolge garantiert wird , ist zu haben in den alleinigen Nieder¬

lagen von Lniil kisong » , Osla » , Lkn . kungksnil , ailvn-
stsig und Vf . kleinen in klagolil . Vsvsn 8 vk «ilL in
VkeN ilei » 8 is «li.

LcMkclluke , k
8tzkl!1ttzn uvä 8<;Ii1itttzvK6läuttz)

große Auswahl , bei ^

Eugen Dreitz.

in ganz neuem Sortiment bei

Z. K. Wcrper -.
Eben eingetroffen:

Werteste

Lluminium - Kegellsläncke
G« il Georgii.

Backofenplatten
und feuerfeste Backsteine

in bester Aschaffenburger Ware empfiehlt die

2is§e1si Hirsau.
Kleinere Quantitäten können bei kl . dsorgli , Qalw , abgeholt

werden.

Ueber die Feiertage habe ich
vorzügliches

Doppel¬
bier,

offen und in Flaschen
im Ausschank , wozu höflichst einlade.

Philipp Manz.

6 . 0.Lessler
L 6iv.

Lsslingen.
Lo/Ilelsr . 8r . Llo). Äss

Lönl ^ s v . tVürttömders.
lelsksr . IdrerL »!s .8obs !t

äsr LsrroxtL Vsr ».
Srosskürnttv vor»

RUSSlLllä.
Kieker . 8r Vuredl . äss
Î 'ürsteQV .Sodertlode.>bLissrl. Ltatttmlters
iv k)l8L8«-I .ol kriii ^su.

^ Lsltesis  Lsutsebs"^
Sclisumwein - "

Kellerei.

Legrünäsi lS26. Ul
LbristdLUin-

O « i » r « e t

_ _ Kiste 440 Stück , reichhaltige
Mischung M . 2 .80 , Nachnahme . Bei
3 Kisten ein Präsent.
krikäriek ssisokvr , 0rv8livn4I . 12.

Verkauf.
Ein vollständiges Bett nebst einem

schönen Sopha hat zu verkaufen
M . Hajo,  Metzgergaffe.

Calmbach.

Hausknecht
gesucht.

Ein kräftiger Mensch , der mit Pferden
umgehen kann , findet dauernde Stelle bei

Bletzing z. Sonne.

Farbkvjchachtkl», Malvorlagen
bei klmil Qeorgii , Qslw.

Calw.

LMsedMewpel
in jeder Größe und schönster Ausführung
zu billigen Preisen . Musterbuch zu
Diensten.

Georg Krimmel.

Neue elegante
Ein - und Zweispänner-

Schlitten,
^ sowie einen Holz¬

schlitten, auch

Kinderschtillen
empfiehlt

ki. Kentnen , Wagner.

Teinach.

Hausverbaus.
Nächsten Samstag,  den

26 . d. M . , nachmittags 2
Uhr , bringt der Unterzeichnete
sein Wohnhaus im Hinteren

Thal , zu jedem Geschäftsbetrieb , beson¬
ders aber für einen Kübler und Küfer
geeignet , im Gasthaus zum „kühlen
Brunnen " zum Verkauf . Die Kaufs¬
bedingungen können günstig gestellt wer¬
den . Kaufsliebhaber sind freundlich ein¬
geladen.

Den 19 . Dezember 1891.
Gottlieb Seeger.

Döffingen.

Fahrknecht
gesucht.

Ein fleißiger , bescheidener Knecht, der
mit Pferden gut umgehen kann , kann
sofort eintreten bei gutem Verdienst.

Friedrich Weber,
Stegmühle.

andkralender,
pr . Stück zu 10 im Compt . ds . Bl.

Ml - er - ogerr aller Art
bei Emil Georg « , Calw.

Druck und Verlag der A. Oe Ischl Sger 'schrn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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